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290 DIE BERNER WOCHE

Von Biels ^Wirtschaftsleben
W. ///, /ijandefs/cammerse/cretär, ßieZ

Biel — Uhrenstadt Gewiss, das bernische Industrie-
Zentrum am Jurafusse ist in erster Linie Hort einer stark
entwickelten Uhrenindustrie. Sie spielt im Bieler Wirtschafts-
leben eine überragende Rolle. Ihr ist der fast beispiellose
Aufschwung, den die ehemalige Kleinstadt von 2000 bis
3000 Einwohnern im Laufe weniger Jahrzehnte erfahren hat,
zu verdanken, und ihren Erzeugnissen ist es zuzuschreiben,
wenn der Name Biel in alle Länder der Erde hinausgetragen
wurde.

Ein guter Fünftel aller Industrie- und Handwerksbetriebe
und nicht weniger als 38 % der darin beschäftigten Personen
waren nach der ßetriebszählung von 1939 irgendwie an der
Herstellung von Uhren beteiligt. Die Grossuhrenfabrikation
ausgenommen, sind alle von der Statistik erfassten Zweige
der Uhrenindustrie hier vertreten. Ueber HO Betriebe betas-
sen sich mit der Fabrikation und dem Zusammensetzen von
fertigen Uhren und Uhrwerken, an die 30 mit der Herstel-
lung von Uhrenschalen, 29 mit der Fabrikation von Ziffer-
blättern usw. Sozusagen alle vorkommenden Arten und
Qualitäten von Taschen- und Armbanduhren, von den Uhren
in untern und mittlem Preislagen bis zu den besten Präzi-
sionsuhren und den kostbarsten, in schwere Gold- oder
Platingeschmeide gefassten oder mit Edelsteinen besetzten
Uhren werden von Biel aus auf den Markt gebracht.

Biels Uhrenfabrikanten standen seit jeher im Vorder-
grund, wenn es galt, sich technische, betriebs- und absatz-
organisatorische Fortschritte und Neuerungen dienstbar zu
machen. Immer fanden sich in ihren Reihen Männer, die zu
den F'ührergest.alten unserer grossen Landesindustrie gehör-
ten. Doch auch ihre Arbeiterschaft zeigte sich nie weniger
geschickt, arbeitsam und bei aller Traditions treue fort-
schrittlich als das Personal der übrigen schweizerischen
Uhrenindustrie.

Es ergibt sich von selbst, dass sich auf Bieler Boden auch
die Männer fanden, die an dem in den letzten Jahren so
erfolgreich durchgeführten organisatorischen Neuaufbau der
Industrie in vorderster Linie tatkräftig mitwirkten. Und hier
fassten denn auch im Laufe der Jahre, in denen das grosse
Sanierungswerk entstand, eine Reihe von Eckpfeilern und
Stützen dieses sinnreich aufgerichteten Gebäudes festen Fuss,
damit die „Zukunftsstadt" recht eigentlich zum Mittelpunkt
der gesamten schweizerischen Uhrenindustrie machend.

Nun darf aber nicht gefolgert werden, Biel sei einseitig
der Uhrenindustrie verschrieben, sein Wirtschaftsleben sei
auf Gedeih und Verderb von diesem Erwerbszweig abhängig.
Freilich, es befand sich einmal in solcher Abhängigkeit. Es
war in den Jahren um die letzte Jahrhundertwende. Damals
schien es, als ob neben der Uhrmacherei andere Industrie-
zweige nicht aufzukommen vermöchten. Und schon ein
Jahrhundert früher, als Biel eine grosse Textilindustrie
beherbergte, in der mehr als die Hälfte seiner damaligen
Bevölkerung von etwa 2400 Seelen arbeitete.

Als wäre sie durch Erfahrung klug geworden, hat sich
die Stadt in den letzten Jahren und Jahrzehnten von dieser
Einseitigkeit mehr und mehr zu befreien gewusst. Heute
weist seine Wirtschaft'eine Buntscheckigkeit auf, wie kaum
ein anderes der schweizerischen Industriezentren.

Man mag das wirtschaftliche Bild unserer Stadt betrach-
ten von welcher Seite man will, immer wieder ergibt sich,
dass sie einer der ausgeprägtesten gewerblich-industriellen
Orte der Schweiz ist. Zu den über 300 eigentlichen Industrie-
betrieben mit 8300 Beschäftigten gesellten sich 1939 noch
an die 1280 Handwerkerbetriebe mit 5780 Arbeitskräften
Der Berufsarten, die darunter nicht zu finden wären, sind
nur wenige. Nach der Volkszählung von 1930 waren von
20 300 Erwerbstätigen deren 12 500 in Industrie und Ge-
werbe beschäftigt. Das sind 61,5 %, wogegen die gleiche
Verhältniszahl beispielsweise für Thun nur 41,4 %, für Burg-
dorf 44 %, für Bern 37 %, für den ganzen Kanton bloss
40,5 % ausmacht.

Auch die gewerblich-industrielle Produktion ergibt ins-
gesamt ein Bild grösster Mannigfaltigkeit. Neben den Uhren
sind es vornehmlich Erzeugnisse anderer Metall verarbeiten-
der Fabrikationszweige, die in Biel hergestellt werden:
Präzisionsmaschinen und -apparate, elektrische Apparate,
Eisenkonstruktionen der verschiedensten Art, Rolladen-
und Schaufensteranlagen, Dampf- und Boilerkessel, Eisen-
drähte und Drahtstifte, Kleineisenwaren für die verschieden-
sten Verwendungszwecke, Hartmetall-Werkzeuge, Ketten,
F'ahrräder, Eisenrohrkonstruktionen, Fahrradlampen, Minia-
tur- und andere Kugellager, und so weiter und so fort, nicht
zu vergessen die Automobile des Schweizerwerkes des Gene-
ral Motors-Konzerns, das zur Zeit, hoffentlich nur vorüber-
gehend, den Tücken des Krieges wegen fast stillgelegt ist.
Biel bringt aber auch Papiererzeugnisse und Büroartikel
hervor, Seifenprodukte und kosmetische Präparate, Klaviere,
Strumpfwaren, keramische Oefen, alles das durch namhafte
Unternehmungen, die zum Teil in ihrer Branche führend sind.

Von den rund 1600 Gewerbe- und Industriebetrieben
(ohne Handel) gehören nicht weniger als 1200 zu den aus-
gesprochenen Kleinbetriebén mit höchstens fünf Beschäf-

tigten. Nur 18 zählen 100 und mehr beschäftigte Personen,
darunter sieben Betriebe über 250. Zum Unterschied von
andern grössern Wirtschaftszentren unseres Landes haben
wir also verhältnismässig wenig Grossbetriebe und keinen
Riesenbetrieb, wie andere Orte sie kennen, von dessen Ge-
deihen ein grosser Teil unserer Bevölkerung abhangen würde.
Das besagt, dass das Wirtschaftsleben Biels im grossen
Ganzen eine gesunde Struktur aufweist, und warum es,

zum Glück für seine Bevölkerung und namentlich auch für
die Arbeiterschaft, von allzu grossen sozialen Erschütterun-
gen verschont zu bleiben pflegt. Kennte es nicht die eben
skizzierte Vielgestaltigkeit, die ihm oft schon und namentlich
in den schweren Krisenjahren des vergangenen Jahrzehnts,
zugute gekommen ist, so hätte Biel sicher noch viel schwerere
Schläge aushalten müssen, als es sie in jenen Krisenzeiten
erfuhr. Statt einer steten Bevölkerungszunahme, hätte es

vermutlich auch einen Bevölkerungsschwund erleben müssen,
wie sie andere, industriell viel einseitiger orientierte Gemein-
wesen über sich ergehen lassen mussten.
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Liel — Ldrenstadt? Lewiss, das derniseds Industrie-
xentrum am .lurakusse ist in erster Linie Kort einer stard
entwiedelten Ildrenindustris. Lie spielt im Lieler Wirtsedakts-
leden eine üderraAsnde Lolle. Idr ist der last deispisllose
cluksedwunA, den dis sdemadAs Kleinstadt von 2000 dis
3000 Linwodnern im Lauke weniger dadrxednte srkadren dat,
xu verdanden, uncl idren LrxeuAnissen ist es xuxusedreiden,
wenn der Käme Liel in alle Länder der Lrds dinausAstraZen
wurde.

Lin Auter Lnnktel aller Industrie- und Ilandwerdsdstriede
uncl niedt weniger als 38 der darin desedäktiAten Personen
waren naed cler LetriedsxädlunA von 1939 irAendwis an (lsr
llerstellunA von Lldrsn detsiÜAt. Lie Lrossudrenkadridation
ausZenommsn, sincl alle von cler Ztatistid erkassten Xwei^s
cler Ldrenindustrie divr vertreten. Leder 110 Lstriede dekas-

sen sied mit cler padridation und clem Xusammensvtxsn von
kerti^sn Ldrsn uncl Ldrwsrden, an clie 30 mit cler klerstel-
lunA von Ldrsnsedalsn, 29 mit cler padridation von Xilker-
dlättern usw. LoxusaAkn alle vordommenden Krten uncl
(Qualitäten von l'aseden- uncl cVrmdanduliren, von clen Lllcren
in untern und mittlern preislaZen dis xu clen desten prâxi-
sionsudren und clen dostdarsten, in sedwsrs Lold- oclsr
platinAsscdmeide Aeksssten oder mit pdelstsinsn desetxten
Ldrvn werden von Liel au« auk den ^lardt Aedraedt.

Liels Ldrenkadridantsn standen seit jeder im Vorder-
Arund, wenn es Aalt, sied tsedniseds, dstrieds- und adsatx-
orAanisatoriselce Portsodritte und KlsuerunAsn clisnstdar xu
maeden. Immer landen sied in idrsn Heiden planner, die xu
den püdrerAestalten unserer grossen Landesindustrie Aedör-
ton. Ooed auod idre Krdsitersedakt xeiAte sied nie weniger
Aesediodt, srdeitsam und dei aller 'traditionstreue kort-
sodrittlied als das Personal der üdriAsn sedweixerisedsn
Ldrsnindustrie.

ps er^idt sied von ssldst, dass sied auk Lielsr Loden aued
die Nänner landen, die an dein in den letzten .ladren so
erkolAreied duredAkküdrten orAanisatoriseden Ksuaukdau der
Industrie in vorderster Linie tatdräktiA mitwirdten. Lud dier
lassten denn aued im Lauke der .ladre, in denen das grosse
LanisrunAswerd entstand, eine Leide von podpkeilern und
Ltütxen dieses sinnreied aukAeriedteton Ledäudes kosten puss,
damit die „Xudunktsstadt" reedt eiZentlied xuin iVlittelpundt
der Avsamten sedweixerisedsn Ldronindustrie maodend.

Kun dark adsr niedt AkkolAert werden, Liel sei einseitiA
der Ildrenindustris versedrisden, sein Wirtsedaktsleden sei
auk Ledeid und Verderd von diesem prwvrdsxweiA addänZiZ.
prsiliod, es dskand sied einmal in soleder KddänMAdeit. ps
war in deit dadren um die letzte dadrdundertwencle. Lamal»
sedien es, als od nedsn der Lldrmaedersi andere Industrie-
xwei^e niedt aukxudommen vsrmöedten. Lud sedon ein
dadrdundsrt krüder, als llisl eins grosse 'kextilindustrie
dvderdsrAte, in der medr als die Ilälkte seiner damaligen
LevölderunA von etwa 2400 Leelen ardeitete.

KIs wäre sie dured prkadrunA dluA Aswordsn, dat sied
die Ltadt in den letzten .ladren und dadrxednten von dieser
pinseitiAdsit medr und medr xu dekreien Aewusst. Heute
weist seine Wirtsedakt eine LuntsedeediAdeit auk, wie daum
ein anderes der sedweixerisedsn Industriezentren.

îVlan maA das wirtsedaktliede Lild unserer 3tadt dstraed-
ten von wsleder Leite man will, immer wieder er^ikt sied,
dass sie einer der ausAepräAtesten Aewerdlied-industriellen
Orte der Zedweix ist. Xu den üder 300 eiAsntdvdsn Industrie-
dstrieden mit 8300 LesedäktiAtsn Avsellten sied 1939 noed
an die 1280 Ikandwerderdetriede mit 5780 ^rdsitsdräkten
Der Lsruksarten, die darunter niedt xu linden wären, sind
nur wkniAk. diaed der Volds^ädlunA von 1930 waren von
20 300 LrwerdstätiAsn deren 12 500 in Industrie und Le-
werde desodältiZt. Das sind 61,5 <X>, woASAen die Aleiede
Vsrdältnisxsdl deispielsweise kür 'tdun nur 41,4 kür LurA-
clork 44 </g, kür Lern 37 °/>, kür den Aan^en Kanton dloss
40,5 ausinaedt.

/Vued die Aswerdlied-industriells Lrodudtion sr^idt ins-
gesamt ein Lild grösster IVlannÌAkaltÌAdeit. lXeden den Ldren
sind es vczrnedmlied Lr^suAnisse anderer IVlstall vsrardeiten-
der LadridationsxwsiAe, die in Liel dsrAestellt werden l

präsüsionsmascdinsn und -apparats, eledtrisede Apparate.
Lisendonstrudtionen der versediedensten >Vrt, Lolladen-
und LedaukenstsranlaAen, Dampk- und Loilerdessel, Lisen-
drädte und Dradtstikts, Kleineissnwaren kür die vsrsediedsn-
sten VerwendunAsxweede, Hartmetall-VVerdneuAe, Ketten,
Ladrräder, Lisenrodrdonstrudtionen, Ladrradlampen, ÏVlinia-

tur- und anders KciAsIlaAer, und so weiter und so kort, niedt
xu vergessen die cVutomodile des Ledwsixsrwerde» des (lene-
ral IVlotor»-Konzerns, das xur Xeit, dokkentlied nur vorüdsr-
Aedend, den 'küeden des KrisZes wöAen last stillAelsAt ist.
Liel drin At ader aued LapiererxeuAnisse und Lüroartidel
liervor, Leikenprodudte und dosmetisede Präparate, Klaviere,
Ltrumpkwaren, dsramisede Osken, alles das dured namdakte
IInternedmunAsn, die xum 'l'eil in idrer Lranode lüdrend sind.

Von den rund 1600 (lewerds- und Industriedetrieden
(odne Handel) Aedören niedt weniger als 1200 xu den aus-
Aesproedensn Kleindetrivdên mit döedstens künk Lesedäk-

tiAten. IVur 18 xädlen 100 und medr desedäktiAte Personen,
darunter sieden Letriede üder 250. Xum LIntsrsedied von
andern Arüssern VVirtsedaktsxsntren unseres Landes daden
wir also verdältnismässiA wsniA (Irosskstriedv und deinen
Liosendktrisd, wie andere Orte sie dsnnen, von dessen Le-
cleiden ein grosser l'eil unserer LevöldsrunA addanAen würde.
Las dssaAt, dass das >VirtsodaktsIeksn Lieis im Arosssn
Lanxen eins Aesuncle Ltrudtur aukweist, und warum es,

xum Llüed kür seine LevülderunA und namentlivd aued kür
die Wdeitersedakt, von allxü grossen soxialen Lrsedütterun-
Aön vsrsodont xu dleiden pkleAt. Kennte es niedt die eden
sdixxierte VielAsstaltiAdsit, die idm okt sedon und namentlied
in den svdwersn Krissnjadren des verAanAenen .ladrxednts,
xuAute Aedommen ist, so dätte Liel sieder noed viel sedwersre
LedläZs aüsdalten müssen, als es sie in jenen Krisenxeiten
erkudr. Ltatt einer steten LsvölderunAsxunadme, dätte es

vermutlied aued einen LsvölderunAssedwund erlvdsn müssen,
wie sie andere, industriell viel einsoitiZer orientierte tlemsin-
Wesen üder sied erAvden lassen mussten.
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